
Lichte des ewıgen SEINS; Perlen der Weısheıt /u den einzelnen Jextgruppen biıetet der Herausge-
ber eıne kurze Eınleitung. Fuür jeden der extie wiıird dıe Fundstelle angegeben
Aus der Darstellung ihrer Person sınd WEeIl Menschen nennen, dıe für iıhre Entwıcklung iıne
wıichtige gespielt en Max Scheler und Hedwig Conrad-Martıus (s 12 un 5 Im
Haus VOIN Hedwig Conrad-Martıiıus fe] iıhr eın Werk iın dıe ände, das für ihre spatere Entwicklung
große Bedeutung SCWAANN. „DIE ST auf das Buch ‚Das en der Teresıa VOIN Avıla‘, VO  S ihr
selbst geschrieben.“ „ICcH begann lesen, und WAdl sofort gefangen, un ich Orte N1IC| mehr auft
bIsS ZU Ende; als ich das Buch schloß, ich MIr ‚Das ist dıe €  666 (S 13) Grunert

1fUS Brandsma. Lebendiger Karmel Eıne Botschaft der Hoffnung. Hrsg VO  S der ber-
deutschen Karmelıtenprovinz Bamberg un VON der Nıederdeutschen Karmelıtenproviınz
Kamp-Lintfort. Bamberg 19856 St UOtto-Verlag. S ‚ Kites 3,80
Am November 1985 sprach aps Johannes Paul I1 den armelıterpater 1{USs Brandsma selıg
Er wurde 1551 In Oogekloster De1l OIlSWAaT'! ın Friesland geboren Anfang Januar 19472 wurde
5 planmäßiger Verbreitung eiıner dıe deutschen Besatzungsbehörden gerichteten
posıtionellen ewegung“ verhalitet ber verschiedene Stationen gelangt Jun1ı 19472 INS
Konzentrationslager Dachau Am Julı 19472 stirbt dort, nachdem Z7WEeIl Jage lang bewußt-
l0s WAärT. „Miıt eıner Giftspritze ermordet“, Pfarrer Max Lackmann, Mıtgefangener In Dachau

Wal

DIe Selıgsprechung erfolgte, nachdem der üblıche Kanonisationsprozeß abgeschlossen worden

Vor seinem des „Enge! des Herrn“ A November 1985 sagle aps Johannes Paul Il
den versammelten Gläubigen: “  eute ist eın großer Festtag für dıe Kırche DıIe ar der Selıgen
wurde eın 1C| bereichert ater 1{USs Brandsma, eın hervorragender Sohn der nıeder-
ländıschen Kırche un der Ordenstfamıilıe der Karmeliıten, gestorben Julı 19472 1Im Konzen-
tratıonslager Dachau Der CuUue Märtyrer-Selige hat auftf heroıische Weıse Christus se1n unerschrok-
kenes Zeugni1s dargebracht.“ In seiner Ansprache während der Selıgsprechung hob der aps her-
vVor ET (Pater Titus) spricht den Gläubigen der Welt, och einmal bekräftigen, Wds dıe
Überzeugung se1ines BANZCH Lebens SCWECSCH ist ‚Auch WENN das Neuheıidentum dıe Liebe N1IC
mehr en will, wırd dıe Je uns das Herz der Heıden zurückgewıinnen. DIie praktısche Lebens-
erfahrung wırd S1e immer aufs CUC eıne sıegreiche Ta se1ın lassen, dıe dıe Herzen der Menschen
erobern und festhalten WB Und weıter: „„Wenn. WIT den 1C| des erzens auft den apOSsto-
lıschen lier dieses leners Gottes un: ann auf seinen Märtyrerto: rıchten, gewinnen dıe
Worte ıne besondere Bedeutung: ott hat ihn geprüft WIE old 1Im Schmelzofen hat iıh
erprobt und ihn als vollwertiges pfer angenommen. ” Grunert

BOISMARMIN, Christine de Madeleine Delbreli. Eın en untfer Menschen, dıe hrı1-
STUS nıcht kennen. München 1986 Verlag Neue Stadt 176 S E K 19,80
„Man wußte bısher wenıg VO ıhrem Lebensweg. Es ist das nlıegen dieser Bıographie, diese
UuC| schließen  C6 So die Verfasserin ın iıhrer Bıographie S 10)
Hans VO Balthasar nenn S1E ine der bedeutendsten Frauen uUuNsecICSs Jahrhunderts Mıt ec
DDıIie Jahre zwıschen iıhrer (Jeburt (1904) un ıhrem ode (1964) sınd, Wwıe ihre Schrıften, Zeug-
nısse und Erinnerungen ihrer Freunde zeıgen, ausgefüllt 1mM en Menschen, dıe T1ISTUS
N1IC kennen.

Miıttelpunkt ihrer Arbeıt wırd seı1ıt 1933 Ivry, VOT den loren VO  > Parıs, eın Ort, ın dem sıch der 1N-
dustrıielle Aufschwung mıt en seınen Schattenseıiten vollzıeht „Und ist Ww1e In der SAaNZCH
mgebung VO Parıs eın schier endloser TOom VO  —; ännern und Frauen AUus Sanz Frankreıch, dıe
sıch In die abrıken drängen ıne eichte eute für dıie großen abDrıken mıt ihrem großben Be-
darf Arbeıtskräften, dıe vielTac verwendbar, ungelernt un deshalb schlec bezahlt SInd““
S 36) Keın Wunder! Ivry wırd eiıne kommunistische al „dıe polıtısche Hauptstadt“ der kom-
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munistischen Parte1 Frankreıchs Hıer beginnt Madeleıne Delbreil mıiıt Wel Gefährtinnen ihre A
beıt „Gott hat nıemals gesagl: ‚Du sollst deiınen achsten hıeben WI1IEe dıch selbst, AauSsgCNOÖOMMCN
dıe Oommunısten‘“ erklarte Madeleıne ihre Absıcht, mıt der Stadtverwaltung VO  = Ivry und den
Parteimitghedern, dıie s1e rılft, 1INSs espräc kommen. „Es hat sıch ergeben, daß dıe Kommu-
nısten meıne achsten sınd. S1e sınd meıne acnhsten geworden, ich keıne Wahl“‘ (S
ÜUre den Druck und den Kat wohlwollender Freunde g1bt S1Ee ann dıe CHNSCIC 7 usammenarbeıt
mıiıt den Kommunıiısten auft. Es ist inr nıcht leicht gefallen; doch Oolg! SIE einem Ruf, der ihr den
Weg In 1ne Gemeinschaft mıt Gleichgesinnten weılst. Mittelpunkt ist 1U  =) dıe Rue Raspaıl NO 11
Fın Haus der offenen Tür! Mıßverständnıisse, ja Anfeiındungen seıtens der „Frommen“ sınd ıhr
und ıhren Mıtschwestern N1IC. erspart geblieben; doch hält S1e {reu ZUTr Kırche Fiındet beı ardına
Suhart, beIl Pıus XO Verständnıs un! Ermunterung. O1g einer Aufforderung, ıhren Anteıl be1
der Vorbereıtung des zweıten Vatıkanıschen Konzıls nehmen.

Ihre (Gefährtinnen Iinden Ss1e Spätnachmuittag des 1964 leblos in ıhrem Arbeitszımmer.
runert

Im Bannkretis des Heiligen. DiIie Erfahrung des Göttlıchen Hrsg erd-Klaus KALLEN-
BRUNNER Herderbücherelı, 956 / Inıtiatıve, reiburg 1986 erder Ver-
lag 155 S 9 kat., 12,90
[)Das Taschenbuch-Magazın „Inıtiatıive“ (Herder Verlag Freiburg) bietet ıIn dıesem Band (67) einen
1NDIl1IC ın dıe geistige Sıtuation UNSCICI Gegenwart, In der sıch allem, WasSs dagegen pricht,
eın Sensorium für das Heılıge erhalten hat

Be1l em Gerede VON Säkularısıerung, Entsakralısıerung, Entmythologisierung, Profanatıon ze1g
sıch doch., da uch der ensch heute immer och Abkömmlıing des OMO rel1g10sus ist

DiIie einzelnen eıträge zeıgen, WwWı1ıe das Heılıge ın einer VO  —_ Erscheinungen erfahren werden
ann

Am Anfang stehen dıe „ketzeriıschen edanken ber das Heılıg  CC C(ioran. Er Za den
bedeutendsten Essayısten der französıschen Sprache ach dem weıten Weltkrieg. Wahrhaftıg!
[)as ist „starker Tobak! Geistreich und bıssıg! Und doch tiefsinn1g“. Man ore „Unsere unter-
TucCKien Gebete explodıeren ıIn Sarkasmen“ (S 18) ‚„ Was sıch N1IC In Ausdrücke der ystık
übersetzen läßt, ist nıcht wertl, erlebt werden“ (S 7118)
Jan MilıG Lochman, einer der Vorkämpfer des christlich-marxistischen Dıalogs, seıt vielen Jahren
in der Öökumeniıschen ewegung tätıg, beendet seınen Beıtrag „Dem ist das eicl un: dıe Ta
und dıe errliıchkeıt“ mıt den orten „Dıe Doxologıe ermuntert uns, diese Quelle 1Im obpreıs
(Gjottes un In der Anwaltscha der na: en den Ungeistern der eıt Zzu TOTIZ nıcht versiegen
Zzu lassen. Der Bann des Heılıgen befreıt“ (S 36) Werner üller, eiıner der Fachleute für dıie Kl
{ur der nordamerıkanıschen Indıaner. schıildert iın seinem Beıtrag „Das ' elthaus  66 and C-

riıkanıscher Relıgionen, Was dort „heılıg ist Es ist falsch, 1eT mıt theologischen Begriffen verste-
hen versuchen, Wads gemeınt ist Man ann nıcht VO  —_ Polytheismus un auch N1IC VO Mono-
theısmus reden. Das Heılıge umfaßt den geES; Inhalt des Welthauses „Schöpfer un: ChÖp-
ung  s
„Götter-Stille“ der dıe ahrheı des griechischen ythos ist der Nıederschlag eInes Gespräches,
das dıe Verfasserıin Margott Prinzessin VOIN achsen-Meıningen mıt dem deutschen Altertumstfor-
scher 'alter tto Tührte Was J1er ber dıe griechıschen ythen gesagt wırd, äßt spuüren, wel-
chen tıefen Gehalt Ss1e besıtzen. „Wır können als Menschen das Dıionysıische gal nıcht anders AUSs-

sprechen als appollınısch. Das Hervorgehen des gelstigen Gesanges der menschliıchen Spra-
che AuUus dem dıonysıschen Urgetön 1im eın er ınge, das ist ja dıe (Geburt UNSeCETECS Geistes,

Sprechens und Denkens“ (S 82) dıe eute allenthalben anzutreifende Flucht der Men-
schen VOT der Stille bestätigt mMIr NUT gut Der sıch selbst un: seıne technıschen Fert1g-
keıten drehende ensch 111 und ann NUuUr och sıch selbst hören. DıIie Stille, In der (Größeres
ıhm sprechen und ıhm seine Kleinheıt un! se1ın Menschenmal} wıeder ZU Bewußtseıin bringen
würde, muß ıhm ganz unerträglich se1nN. So muß geradezu es tun, dıe Stıille vertreiben“
(S 79) Aus dem Beıtrag VO Fritjof Schuon ADr Inn für das Heılıge  66 mu hervorgehoben W CI-

den, Was ber das under als Kundgebung des eılıgen Sagl: „ Wenn ‚Gott ist‘, wıirklıc und völ-
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